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beg berftorbenen Th. §offmann=3Jterian ben Slpotïjeîer fèuber
bon S3afel in ben 3entraiborftanb, ernannte SDireftor Sluten=

Reimer gum ©Ijrenmitgliebe beg Borftanbeg unb begeic^nete

3üridj mieber alg Borort.
Tie 'Berfammlung genehmigte hinauf unberänbert bie

Berlage, meiere ber 3ertiraIüorftanb gur einheitlichen Drgani=
fation unb ^örberung ber Sehrlinggprüfungen gemacht hatte
unb meldje u. 81. auch einen Beitrag beg Bunbegratljeg gur
Unterftiihung biefer für bie §eranbilbung eines tüchtigen @e=

merbeftanbeg fo midjtigen Snftituiion borfieht. 3m Netmern
mürbe ber ©ntmurf p einem 23unbeSgefe^e über bie S3er=

hältntffe ber ©emerbetreibenben, Slrbeiter unb Sehrfinge nach

einigen Slbänbernngen angenommen. Sftan hatte gmar ben

©daß einer umfaffenben ©emerbeorbnitng gemünfeht, aber
bie Büttfidjten auf bie 3eitumftänbe berlangten eine Be=

fdjränlung auf bie genannte SJtaterie.

Tie Anregung ber ©eltion SBintertljur, ben ©emerbe=

ftanb in ©ruppen p organifiren, in benen bie einzelnen
Nachfragen burchberathen mürben unb bie fid) bon Santon

p Santon p grofjern Berbänbett einigen mürben, mürbe
bem Borftanbe pr Sßrüfuug übermiefen.

3ur gef. Stotignaljme. Tag Blanuflript beg offi=
gieilen BrotoloEg ber Telegirtenberfammlung beg fcfimeig.
©emerbebereing traf für bie heutige Stummer p fpät ein
unb muffte beghalb auf nädjfte Stummer berfchoben merben.

Tie Streituerfammlurg bei* äimnterleute itt Stiridj
bom legten ©amftag hat gegeigt, bah bie Slrbeiter feit bem

©djlofferftreil unfeligen Singebenleng etmag gelernt haben
nnb p ber ©tnfidjt gelommen finb, bah eg ihnen unb bem

ganzen ©emerbe förberlidjer ift, auf gefeßmähigem Boben
unb in Stühe ihre Stngelegenheiten p berfedjten. ©in 2Ser=

gleich gmifdjen ben fiürmifchen ^eßberfainmlungen, beren

3euge oor gioei 3aljren bag alte ©djühenljaug mar, unb ber

fehr ruhigen füngften ©treilberfammlung fällt p ©nnften
ber lefstern ang. Tie Tigluffion mar eine facfjli^e unb be=

fchäftigte fich lebiglich mit Notierungen, über melche fid)
reben unb hoffentlich auch eine Berftanbigung ergielen läfjt.
©g fehlten gang jene fremben fogialiftifd)en unb anarchiftifdjen
§eher, meldie, bem fèanbmerf felbft fern fteljenb, bie ange=
regte Sohnfrage früher benühten, um ihre aufrührerifdjen
Slgitationen gu betreiben, unb man lonitte bemerfen, bah
gemih nicht gum ©chaben ber Slrbeiter bie bom Bunbegratl)
borgenommene ©äuberung bon fremben Slufmieglern ihre
heilfame SBirlung nicht berfehlt hat. Unter biefen beräm
berten Umftänben hat auch Bürger ©ongett feine ©aiten
merllich herabgeftimmt unb eg muhte angenehm auffallen,
mit melchem Sladjbrutt er bie ©treiler ermahnte, ben ftreng
gefeßlidjett sjßeg nicht gn berlaffen unb aEeg gn bermetben,
mag bie „©pmpathien beg ruhig benlenben SlrbeiterS" ber-
roirlen lonitte. 3a, ein fo notorifcher 8tnard)ift roie Bfau
fanb eg für fing nnb gerathen, bie frühere ananhiftifdje Stebe=

meife erheblich gu milbern unb einmal, fomeit er eg lonnte,
fachlich gu fpredjen. ©efdjimpft haben baneben ©ongett unb
©enoffen aEerbingg auch, recïjt meiblich gefdjimpft, namentlich
über bie „Steue 3ürdjer 3eitung".

2Bag bie Notierungen ber 3immerleute felbft anlangt,
fo miE eg ung fdjeinen, alg ob eg bei beibfeitigem gutem
SBillen möglich fein foEte, eine ©inignng über bie Sohnfrage
gu ergielen, fomeit fie nicht fdjon erreicht ift.

Schmieriger fcfjeint eine ©inignng über bie Slnerfennung
beg Nadjoereing ber Simmerleute gn fein. Tie 3immer=
meifter meigern fich, biefe ©emerlfdjaft angnerlennen nnb mit
ihr, alg mit bem Drgan ihrer Slrbeiter gu berhanbeln.

©inen restlichen ©runb, ben Slrbeitern bie ©rünbnng
bon ©emerlfdjaften, Nadjbereinen ec. gn berbieten, gibt eg

bei ung nicht; mir lennen bei ung bie boEe ^rei^eit ber

Bereinigung, unb eg miE ung fdjeinen, bah eg ein nußlofeg
Beginnen ber SMfter ift, bem Slrbeiter ein Stecht faltifçh
nehmen gu moEen, bag ihm berfaffunggmähig gnlommt. Tie
Steigerung ber SJteifter lann ben Streit — gemih 3um ©haben
beg ©emerbeg — nur berfdjarfen. ©g fdjeint ung roeber

Ung noch biEig gu fein, bie Slnerfennung bon Nadjbereinen,
bie in anbern ©emerben auch beftehen, ben 3immerleuten
borguenthalten, menn biefelben fid) innerhalb biefer Bereine
rein auf gefehlidjem Boben beroegen.

3a, noch mehr, bag 3ntereffe beg ©emerbeg fcheint ung
eher gu bedangen, bah M bie SJteifter mit ben Nadjbereinen
in'g ©inbernehmen fehen unb bie Bereine nnterftühen ; benn

biefe Berbinbungen lönnen ein mirlfameg SJtittel fein, bag

©inberftänbnih gmifdjen Slrbeitgebern unb Slrbeitern gu för=
bern unb gn berhüten, bah bie Slrbeiter erfremen Slubg unb
anarchiftifchen Sonbentileln fich hingeben. („St. 3. 3-")

$iit' bie SSerfftatt.
gebet ober gittoleunt an ©Ifen anleinten. Btan ftreiche

bag ©ifen erft mit Bleifarbe, etma mit Bleimeifs ober Sant=
penruh an. 3ft biefer Slnftridj trotten gemorbett, bebettt man
ihn mit einem 3ement, melcher nach ber „9JtaIer=3tg." fol=
genbermahen IjergefteEt mirb. SÖtan nimmt beit beften Seim,
legt ihn in falte» Staffer, big er meid) gemorbeu ; bann
löft man ihn in ©ffig bei einer mähigen ©t^e auf unb giebt
ein drittel feiner Blaffe meiheg Terpentinöl hingu, mifd,t
eg grûnblidj gu einer geeigneten Tidjtljett unb trägt ben noch

marmen 3ement mit einem Sßinfel auf. Tag Seber mirb bann
auggegogen unb fdjneE an bie betreffenbe ©teEe angepreht.

Tag Betreiben bon Narben mit geinöt, Nirnifj tc.
ift belanntlich, menn eg nicht einer Blafcijine übertragen
merben lann, eine ebenfo müljfame mie geitraubenbe, babei
fdjetnbar gang unaugmeicpliche Slrbeit. Tennodj hat fich 9e=

funben, bah man fich m mehreren NäEen baoon bifpenfiren
nnb auf mett leichtere Slrt gum 3iele gelangen lann. Tieg
ift tljunlidj, mie bie „Defterr. Trog.=3tg." bemerlt, bei

Bleimeih, 3inlroeih unb 3inlgrau, Btennige, Sienruh, alfo
gerabe ben meift gebräuchlichen ©ubftangen, mährenb anbere,
namentlich ©rben unb Dler, für bag Berfahren nicht taugen.
Tie einfache, im lleinften mie gröhten Sitahftabe augführ=
bare Operation ift folgenbe: Tag Narbepnloer mirb in biet
SBaffer eingerührt (ber Stüh nach borfjertger Tur^feuchtung
mit etmag ©piritug) unb bie bünne ©uppe burch ein $aar=
fieb gelaffen, roomit man ber gröberen Tpeile lebig ift. §at
fid) ber Narbftoff gu Boben gefegt, fo gieht man bag meifte
Sßaffer ab, gieht Seinöl gu unb arbeitet bie SJlaffe mit ©pa=
tel, SeEe u. bgl. burch. Slach menigen SJlinuten fdfon fan=

gen Del unb Nmrbftoff an fich gu berbinben, bag SBaffer
fonbert fich alg obere @d)id)t böEig liar ab unb ift leiebi

gu entfernen. Titrd) meitere tnetenbe Bearbeitung läßt fid)
aEeg noch etma mechanifh eingefhloffene SBaffer abfonbern
nnb bie Narbe ift bann gutit Berftreihen fertig, lann auch

beliebig mit mehr Del ober ©iccatib berfeht. merben. Bei
ben für biefe Behanblung ungeeigneten ©toffen bleibt bag

Turcheinanberrührett ohne ©rfolg, eg fonbert unb binbet fich

nid)tg unb man muh bemnacl) bei jenen anbern eine befon=
bere Steigung annehmen, mit bem Del in djemifdje Berbim
bung gu freien.

$erfdjiebette3.
Ter Berein jttr Betbreitung unb Nörberuttg ber

§ûnbmerïe unter bett Nuben hielt im ,§otel §ett gn Tüffel=
borf feine orbenilidje ©eneralberfammlung ab, in melcher gu=

nächft bie Borftanbgmahl borgenommen mürbe. Ten ©djmers
punit ber Berfammlung bilbete bie gleidjgeitig berauftalte
SlugfteEung bon Seljrfinggarbeiten, melche gahlreich befchidt
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des verstorbenen Th. Hoffmann-Merian den Apotheker Huber
von Basel in den Zentralvorstand, ernannte Direktor Anten-
heimer zum Ehrenmitgliede des Vorstandes und bezeichnete

Zürich wieder als Vorort,
Die 'Versammlung genehmigte hierauf unverändert die

Vorlage, welche der Zeniralvorstand zur einheitlichen Organi-
sation und Förderung der Lehrlingsprüfungen gemacht hatte
und welche u. A. auch einen Beitrag des Bundesrathes zur
Unterstützung dieser für die Heranbildung eines tüchtigen Ge-
Werbestandes so wichtigen Institution vorsieht. Im Fernern
wurde der Entwurf zu einem Bundesgesetze über die Ver-
Hältnisse der Gewerbetreibenden, Arbeiter und Lehrlinge nach

einigen Abänderungen angenommen. Man hatte zwar den

Erlaß einer umfassenden Gewerbeordnung gewünscht, aber
die Rücksichten auf die Zeitumstände verlangten eine Be-
schränkung auf die genannte Materie.

Die Anregung der Sektion Winterthur, den Gewerbe-
stand in Gruppen zu organisiren, in denen die einzelnen
Fachfragen durchberathen würden und die sich von Kanton
zu Kanton zu größern Verbänden einigen würden, wurde
dem Vorstande zur Prüfung überwiesen.

Zur gef. Notiznahme. Das Manuskript des osfi-
ziellen Protokolls der Delegirtenversammlung des schweiz.
Gewerbevereins traf für die heutige Nummer zu spät ein
und mußte deshalb auf nächste Nummer verschoben werden.

Die Strcikversammlung der Zimmerleute in Zürich
vom letzten Samstag hat gezeigt, daß die Arbeiter seit dem

Schlosserstreik unseligen Angedenkens etwas gelernt haben
und zu der Einsicht gekommen sind, daß es ihnen und dem

ganzen Gewerbe förderlicher ist, auf gesetzmäßigem Boden
und in Ruhe ihre Angelegenheiten zu versechten. Ein Ver-
gleich zwischen den stürmischen Hetzversammlungen, deren

Zeuge vor zwei Jahren das alte Schützenhaus war, und der
sehr ruhigen jüngsten Streikversammlung fällt zu Gunsten
der letztern aus. Die Diskussion war eine sachliche und be-

schäftigte sich lediglich mit Forderungen, über welche sich

reden und hoffentlich auch eine Verständigung erzielen läßt.
Es fehlten ganz jene fremden sozialistischen und anarchistischen
Hetzer, welche, dem Handwerk selbst fern stehend, die ange-
regle Lohnfrage früher benützten, um ihre aufrührerischen
Agitationen zu betreiben, und man konnte bemerken, daß
gewiß nicht zum Schaden der Arbeiter die vom Bundesrath
vorgenommene Säuberung von fremden Aufwieglern ihre
heilsame Wirkung nicht verfehlt hat. Unter diesen verän-
derten Umständen hat auch Bürger Conzett seine Saiten
merklich herabgestimmt und es mußte angenehm auffallen,
mit welchem Nachdruck er die Streiker ermähnte, den streng
gesetzlichen Weg nicht zu verlassen und alles zu vermeiden,
was die „Sympathien des ruhig denkenden Arbeiters" ver^
wirken könnte. Ja, ein so notorischer Anarchist wie Pfau
fand es für klug und gerathen, die frühere anarchistische Rede-
weise erheblich zu mildern und einmal, soweit er es konnte,
sachlich zu sprechen. Geschimpft haben daneben Conzett und
Genossen allerdings auch, recht weidlich geschimpft, namentlich
über die „Neue Zürcher Zeitung".

Was die Forderungen der Zimmerleute selbst anlangt,
so will es uns scheinen, als ob es bei beidseitigem gutem
Willen möglich sein sollte, eine Einigung über die Lohnfrage
zu erzielen, soweit sie nicht schon erreicht ist.

Schwieriger scheint eine Einigung über die Anerkennung
des Fachvereins der Zimmerleute zu sein. Die Zimmer-
meister weigern sich, diese Gewerkschaft anzuerkennen nnd mit
ihr, als mit dem Organ ihrer Arbeiter zu verhandeln.

Einen rechtlichen Grund, den Arbeitern die Gründung
von Gewerkschaften, Fachvereinen ?c. zu verbieten, gibt es

bei uns nicht; wir kennen bei uns die volle Freiheit der

Vereinigung, und es will uns scheinen, daß es ein nutzloses

Beginnen der Meister ist, dem Arbeiter ein Recht faktisch

nehmen zu wollen, das ihm verfassungsmäßig zukommt. Die
Weigerung der Meister kann den Streit — gewiß zum Schaden
des Gewerbes — nur verschärfen. Es scheint uns weder

klug noch billig zu sein, die Anerkennung von Fachvereinen,
die in andern Gewerben auch bestehen, den Zimmerleuten
vorzuenthalten, wenn dieselben sich innerhalb dieser Vereine
rein auf gesetzlichem Boden bewegen.

Ja, noch mehr, das Interesse des Gewerbes scheint uns
eher zu verlangen, daß sich die Meister mit den Fachvereinen
in's Einvernehmen setzen und die Vereine unterstützen; denn
diese Verbindungen können ein wirksames Mittel sein, das
EinVerständniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu für-
dern und zu verhüten, daß die Arbeiter extremen Klubs und
anarchistischen Konventikeln sich hingeben. („N. Z. Z.")

Für die Werkstatt.
Leder oder Linoleum an Eisen anleimen. Man streiche

das Eisen erst mit Bleifarbe, etwa mit Bleiweiß oder Lam-
penruß an. Ist dieser Anstrich trocken geworden, bedeckt man
ihn mit einem Zement, welcher nach der „Maler-Ztg." fol-
gendermaßen hergestellt wird. Man nimmt den besten Leim,
legt ihn in kaltes Wasser, bis er weich geworden: dann
löst man ihn in Essig bei einer mäßigen Hitze auf und giebt
ein Drittel seiner Masse weißes Terpentinöl hinzu, mischt
es gründlich zu einer geeigneten Dichtheit und trägt den noch

warmen Zement mit einem Pinsel auf. Das Leder wird dann
ausgezogen und schnell an die betreffende Stelle angepreßt.

Das Verreiben von Farben mit Leinöl, Firniß :c.
ist bekanntlich, wenn es nicht einer Maschine übertragen
werden kann, eine ebenso mühsame wie zeitraubende, dabei
scheinbar ganz unausweichliche Arbeit. Dennoch hat sich ge-
funden, daß man sich in mehreren Fällen davon dispensiren
nnd auf weit leichtere Art zum Ziele gelangen kann. Dies
ist thunlich, wie die „Oesterr. Drog.-Ztg." bemerkt, bei

Bleiweiß, Zinkweiß und Zinkgrau, Mennige, Kienruß, also
gerade den meist gebräuchlichen Substanzen, während andere,
namentlich Erden und Oker, für das Verfahren nicht taugen.
Die einfache, im kleinsten wie größten Maßstabe ausführ-
bare Operation ist folgende: Das Farbepuloer wird in viel
Wasser eingerührt (der Ruß nach vorheriger Durchfeuchtung
mit etwas Spiritus) und die dünne Suppe durch ein Haar-
sieb gelassen, womit man der gröberen Theile ledig ist. Hat
sich der Farbstoff zu Boden gesetzt, so gießt man das meiste
Wasser ab, gießt Leinöl zu und arbeitet die Masse mit Spa-
tel, Kelle u. dgl. durch. Nach wenigen Minuten schon fan-
gen Oel und Farbstoff an sich zu verbinden, das Wasser
sondert sich als obere Schicht völlig klar ab und ist leickt

zu entfernen. Durch weitere knetende Bearbeitung läßt sich

alles noch etwa mechanisch eingeschlossene Wasser absondern
und die Farbe ist dann zum Verstreichen fertig, kann auch

beliebig mit mehr Oel oder Siccativ versetzt, werden. Bei
den für diese Behandlung ungeeigneten Stoffen bleibt das
Durcheinanderrühren ohne Erfolg, es sondert und bindet sich

nichts und man muß demnach bei jenen andern eine beson-
dere Neigung annehmen, mit dem Oel in chemische Verbin-
dung zu treten.

Verschiedenes.
Der Verein zur Verbreitung und Förderung der

Handwerke unter den Juden hielt im Hotel Heck zu Düssel-
dorf seine ordentliche Generalversammlung ab, in welcher zu-
nächst die Vorstandswahl vorgenommen wurde. Den Schwer-
Punkt der Versammlung bildete die gleichzeitig veranstalte
Ausstellung von Lehrlingsarbeiten, welche zahlreich beschickt
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tear. fÇiir bie @üte ber eingelieferten Slrkiten fpric^t bcr

Umftanb, bafi biefelben fämmtitd) non antnefenben Sefudjern
unb put £ljeil ni» grämten angekauft mürben. $er éer=

Teilung bcr lederen ging eine 2lnfprad)e beg fèerrn 3îab=

biner ér. SBebett boran, ber bett fittlidôeit SBertfj ber SIrbeit

pries unb bem SSorurt^eil entgegentrat, al§ ob bag 3uben=
tpum biefen SBertp niept p roürbigen tntffe.

JÇrogeu.
88. 28elcpe iieinifabriî liefert üeitn jit gr. 1—1. 20 per kg.
39. 2Ber pärtet graifenblätter fo bap biefelben feinen

©epabert erleiben?
40. 28er pat SBeipblecpabfälte unb welepeg Quantum?
41. 2Ber fenitt eine einfache bittige ©inriiptung ober fßumpe,

mit meldjer burcp ©cpläucpe bie Qaucpè au§ bem Sammler (2Beite
40 m) in ben ©arten fpebirl Werben fönrtte?

42. 28er reparirt 2Refferpu|mafcptnen?
43. 28er liefert SBettftattfüpe non Çmrtpodz, 8ecfig, unten unb

oben gebrept?
44. 28er liefert automat, ©icperpeitgtpürfcplöffer?
45. 28o wären 100 m 27—30 cm weite eiferne 28a ffer»

leitimggropre ju billigem greife ju paben?

SJntmotten.
Sluf forage 32. SSiUtce ©cplaucpfcplöffer liefert bag ü. Don

SRott'fipe ©ifenroerf ©lug bei Olfen.
Sluf Çrage 35. S3etr. ©erüftbiefen wünfepe mit g-ragefteKer

in Horrefponbenj ^u treten. Qop. Sief, Säger, ©ap»©ennwalb.
îluf Çrage 36. Slucp bem einfacbjen ißraftifer in biefentg-aepe

füllte eg einteuepten, bap man bei einem ©efälle Don 6,5 m mepr
Sraft erpält alg bei 4,5 m, benn mepr alg feine eigene §öpe nu|t
ein gute§ oberfepläeptigeg 9îab niept aug. ©g gept napeju 1/3 ®e»
fade oerloren. ®an pat jept Turbinen, Welcpe ben beften ober»
fcpläcptigen Dfäbern im 28irfitng§grabe gteicpfommen unb ba man
burcp bie Turbinen einen fcpnetleren Slauf erpält, alg mit 28affer»
räbern, fo fann man an ber lleberfepung erfparen. gür ©efälle
Oon 15—20 m mup eine Turbine gewäpft werben.

Uebrigeng pat ber gragefteiier üergeffen ben pauptfaftor anju»
geben, nämlict) bie 3eit, innert welcper bie 1100 1 fliepeit, ob in 1
SRinute ober in 1 ©efunbe, eg trifft bag 60facpe ber üeiftung an.

0uömtffton§=5ln5eigcr.
fÇe ftp ü 11 e. ®a§ Slugfteiiunggfomife ber biegfäpr. 1. ©t.©afli[cpeu

fantonalen lanbwirtpfcpaftlicpen Slugfieliung in ©opau
eröffnet piemit Sonfnrrenj über bie ©rftellung einer ffeftpütte.

gmr biefe Sirbett finb jmet fßrojefte Oorliegenb:.
1. bie Sîeuerfietlung einer folepen laut belügt, ißlan.
2. bie Slufftelluttg einer fepor. montirten auf Sager

liegenben.
ipiäne mit belügt. Sauoorfcpriften finb bei §rn. Tpaler,

©djreiner, SRttgiieb beg 23aufomtte in ©opau jur gefl. ©in»
ficptnapme aufgelegt.

Uebernapmêofferten für beibe Sonfurrenjprojefte finb big
Zum 15. guni näcpftpin an prn. ffrj. Stingier z- paêlen»
müple, fßräfibent beg 23aufomite in ©opau, einzureichen.

®er91euPau beg Qägerpaufeg inSlu wirb in ©eneratafforb
oergeben unb bemgeniäp z^* Soitfurrenj auggefeprieben.

ißläne, 23ebingungen fönnen auf bem Süreau beg Unterweid)»
neten eingefepen werben. ®afe(bft wirb auep jebe weitere
Slugfunft ertpeilt. 25erfcpIoffene unb mit ber Sluffcprift „2lu,
Qagerpaug" üerfepene Singebote finb big 15. Quni bem fan»
tonaten Saubepartement einzureichen.

@t. ©allen, 1. 3uni 1888. ®er Santongbaumeifter.
3ur 28ieberperfteIIung beg Sircptpurmg in ©ulgen

werben folgenbe Sauarbeiten in freier Sonfurrenj ueraffor»
birt:

©rftetlung beg ©erüfteg, oeranfcplagt jn fjr. 950.- -,
SRaurerarbeit, „ „ „ 5330.75,
©teinpanerarbeit „ „ „ 3590.—,
Qimmermanngarbeit „ „ 3335.65,

îotal gr. 13,206.40.
ffJIäne, SSorfcpriften unb Sebingungen Hegen Dom 3. big

10. 3uni pei §errn ©emeinbammann Sürgin jur ©infiept
auf. ®ie llebernapmgofferten finb, in fprojenten beg SSor»

anfd)lagg aitggebrücft, big jum 11. Suni bem 5ßräfibenten
ber Saufommiffion, §errn ®efan Steig in ©ulgen einp»
geben.

©ulgen, 31. 3Rai 1888. ®ie Sauforamiffion.
®er Slnbait ei neg llnterrieptg lofaleg nebft §o(jfcpopf nnb

Slborten beim eoang. ipfarrpaug in SDÎogelgberg ift ju oer»
geben.

ffSlan, Saubefcprieb unb Soraitgmap liegen bei föernt
Santongratp fjrüp auf bem ©anbbüpl bei ÜÖiogelgberg jur
©infiept bereit.

®iejenigen Saumeifter, weld)e auf bie Uebernapme aller
beim Sau notpwenbtg werbenben Slrbeiten refleftiren, wer»
ben piemit eingelaben, bei ber bezüglichen Slbfteigerung,
welcpe SRittwod) ben 13. gptnt I. 3-, Siaipmittagg 2 llpr,
im „fRöpte" iu SRogelgberg ftattfinbet, tpeiljunepmen.

SRogelgberg, 2. Snni 1888. ®ie ©antfommiffion.
Qi e getftei n e. fffür bie gefammte ober tpeilweife Sieferung Don.

ca. 180,000 Qiegelfteinen befter Qualität (24 X 12 X 6 cm)
unb ca. 80,000 ®adjplatten nepmen Offerten, franfo ©tation
®öp geliefert, entgegen, unter ©infenbung Don SOtuftern unb
Slngabe ber fürjeften Sieferfrift,

3op. iyafob 9lieter u. ©ie. in 28intertpur.

lörieffaften.
B. in St. Stuf näcpfte Siummer Derfcpoben.
Sin SReprere. ®ag SnpaltgDerzeicpnifj junt 3. Sanb ber „Qlluftr.

fepweij. §anbwerfer=3tg." wirb unbedingt ber 9îr. 11 beigelegt.

SBuçftJt, .öalbletu ititb Slomutifoin für .öerren=
unb Snabenfleiber à gr. 1. 75 (£ts. per (file ober gr. 2. 95
<£t§. äfleter, garantir! reine 28oüe, becatirt unb ttabel»
fertig, ca. 140 cm breit, uerfenben öireft au ißrioate in ein»
jelnen SRetern, fowie ganzen ©tücfen portofrei ing §aug
©ettinger & ®o., ©entralpof, gürtitj.

P. S. SRufter unferer reidfpaltigen ©ollefttonen um»
gepenb franfo.

£>ffenc ©teilen.
1 Tapezierer u. 1 Saufepreiner fofort gefuept Don Sonr. Q^walb,

Zur SRöbelpalle in ®onzpaufen (Station ©ulgen).

Für Hafner.
360) Wegen Aufgabe der
Fabrikation wird billig zum
Verkaufe angeboten:

1) Eine Glasnrmiihle
Granit (Radbetrieb).

2) Eine Schlei ferei
(Eisenplatte), Handbe-
trieb (sehr leicht gehend)

3) Eine Drehscheibe.
(Infinir Jtolljriiit & ffiir.,

Hafner, Luzern.

354) Eine grosse Partie

buchene Tischfee
saubere und geschmackvolle
Arbeit, stark. 2 " dick per
Dutzd. zu 7 Er. Muster von
4 Stücken sende franko per

Nachnahme. Empfehle mich
den Herren Schreiner- und
Zimmermeistern für alle in
mein Fach einschlagenden
Arbeiten bestens

J. Dornbierer,
mechan. Holzdreherei,

Thal (St. Gallen).

Zu verkaufen:
Ein Petroleum - IIotor

von ca. 2,5 Pferdekr., neu,
ist besonderer Umstände we-
gen billig zu verkaufen.

Offerten sub B 359 E an
die Exped. ds. Bl. 359

Erfindungs-Patente
besorgt und verwerthet

Ingenieur J. E. Boettcher,
7 rue de Mont-Blanc, Genf.

Preismeclaille Stuttgart

Spezialfabrikant :

Jul. Kienzle in Rapperswyl.

Kienzle's Universal-, Ho-
tel- und Eamilien-Badeappa-
rate sind in Leistung, Vol-
lendung, Solidität und Ele-
ganz das beste, was bis jetzt
geschaffen auf diesem Ge-
biet (Garantie). 361

Für Drechsler

fertige Pokliolzkugeln
zu billigen Preisen.

H. Huber, Drechsler,
308 Aarau.

Wo
erhält man Anleitung zur
Anfertigung von Cement-
fässern? 364

Offerten süb Chiffre E 364 S

befördert die Exped. ds. Bl.

Zu kaufen gesucht:
.1 kompleter Band III der

„Illustr. schw. Handw.-Ztg."
Offerten an die Exped.

Iilujìrirte schweizerische Handwerker-Zeitung 113

war. Für die Güte der eingelieferten Arbeiten spricht der

Umstand, daß dieselben sämmtlich von anwesenden Besuchern
und zum Theil als Prämien angekauft wurden. Der Ver-
theilung der letzteren ging eine Ansprache des Herrn Rab-
biner Dr. Wedell voran, der den sittlichen Werth der Arbeit
pries und dem Vorurtheil entgegentrat, als ob das Juden-
thum diesen Werth nicht zu würdigen wisse.

Fragen.
38. Welche Leimfabrik liefert Leim zu Fr. 1—1. 2V per KZ.
39. Wer härtet Fraisenblätter so, daß dieselben keinen

Schaden erleiden?
49. Wer hat Weißblechabfälle und welches Quantum?
41. Wer kennt eine einfache billige Einrichtung oder Pumpe,

mit welcher durch Schläuche die Jauche aus dem Sammler (Weite
40 na) in den Garten spedirt werden könnte?

42. Wer reparirt Messerputzmaschinen?
43. Wer liefert Bettstattfüße von Hartholz, 8eckig, unten und

oben gedreht?
44. Wer liefert automat. Sicherheitsthürschlösser?
45. Wo wären 199 in 27—39 ein weite eiserne Wasser-

leitungsrohre zu billigem Preise zu haben?

Antworten.
Auf Frage 32- Billige Schlauchschlösser liefert das L. von

Roll'sche Eisenwerk Clus bei Ölten.
Auf Frage 35. Betr. Gerüstdielen wünsche mit Fragesteller

in Korrespondenz zu treten. Joh. Nef, Säger, Sax-Sennwald.
Auf Frage 36. Auch dem einfachen Praktiker in diesem Fache

sollte es einleuchten, daß man bei einem Gefälle von 6,5 ra mehr
Kraft erhält als bei 4,5 in, denn mehr als seine eigene Höhe nutzt
ein gutes oberschlächtiges Rad nicht aus. Es geht nahezu t/z Ge-
fälle verloren. Man hat jetzt Turbinen, welche den besten ober-
schlächtigen Rädern im Wirkungsgrade gleichkommen und da man
durch die Turbinen einen schnelleren Lauf erhält, als mit Wasser-
rädern, so kann man an der Uebersetzung ersparen. Für Gefälle
von 16—29 in muß eine Turbine gewählt werden.

Uebrigens hat der Fragesteller vergessen den Hauptfaktvr anzu-
geben, nämlich die Zeit, innert welcher die 1199 1 fließen, ob in 1
Minute oder in 1 Sekunde, es trifft das 69fache der Leistung an.

Submissions-Anzeiger.
Festhütte. Das Ausstellungskomite der diesjähr. 1. St.Gallischen

kantonalen landwirthschaftlichen Ausstellung in Goß au
eröffnet hiemit Konkurrenz über die Erstellung einer Festhütte.

Für diese Arbeit sind zwei Projekte vorliegend:
1. die Neuerstellung einer solchen laut bezügl. Plan.
2. die Aufstellung einer schon montirten auf Lager

liegenden.
Pläne mit bezügl. Bauvorschriften sind bei Hrn. Thaler,

Schreiner, Mitglied des Baukomite in Goßan zur gefl. Ein-
sichtnahme aufgelegt.

Uebernahmsofferten für beide Konkurrenzprojekte sind bis
zum 15. Juni nächsthin an Hrn. Frz. Klingler z. Haslen-
mühle, Präsident des Baukomite in Goßau, einzureichen.

Der Neubau des Jägerhauses inAu wird in Generalakkord
vergeben und demgemäß zur Konkurrenz ausgeschrieben.

Pläne, Bedingungen können auf dem Büreau des Unterzeich-
neten eingesehen werden. Daselbst wird auch jede weitere
Auskunft ertheilt. Verschlossene und mit der Aufschrift „Au,
Jägerhaus" versehene Angebote sind bis 15. Juni dem kan-
tonalen Baudepartement einzureichen.

St. Gallen, 1. Juni 1888. Der Kantonsbaumeister.
Zur Wiederherstellung des Kirchthurms in Sulgen

werden folgende Bauarbeiten in freier Konkurrenz verakkor-
dirt:

Erstellung des Gerüstes, veranschlagt zu Fr. 959.--.,
Maurerarbeit, „ „ „ 5339.75,
Steinhauerarbeit „ „ „ 3599.—,
Zimmermannsarbeit „ „ 3335.65,

Total Fr. 13,296.49.
Pläne, Vorschriften und Bedingungen liegen vom 3. bis

19. Juni hei Herrn Gemeindammann Bürgin zur Einsicht
auf. Die llebernahmsofferten sind, in Prozenten des Vor-
anschlags ausgedrückt, bis zum 11. Juni dem Präsidenten
der Baukommission, Herrn Dekan Kreis in Sulgen einzu-
geben.

Sulgen, 31. Mai 1888. Die Baukommission.

Der Anbau ei nes Unterrichts lokales nebst Holzschopf und
Aborten beim evang. Pfarrhaus in Mogelsberg ist zu ver-
geben.

Plan, Baubeschrieb und Vorausmaß liegen bei Herrn
Kantonsrath Früh auf dem Sandbühl bei Mogelsberg zur
Einsicht bereit.

Diejenigen Banmeister, welche auf die Uebernahme aller
beim Bau nothwendig werdenden Arbeiten reflektiren, wer-
den hiemit eingeladen, bei der bezüglichen Absteigerung,
welche Mittwoch den 13. Juni l. I., Nachmittags 2 Uhr,
im „Rößle" iu Mogelsberg stattfindet, theilzunehmen.

Mogelsberg, 2. Juni 1888. Die Gantkommission.

Ziegelsteine. Für die gesammte oder theilweise Lieferung von.
ca. 139,999 Ziegelsteinen bester Qualität (24 X 12 X 6 oru)
und ca. 39,999 Dachplatten nehmen Offerten, franko Station
Töß geliefert, entgegen, unter Einsendung von Mustern und
Angabe der kürzesten Lieferfrist,

Joh. Jakob Rieter u. Cie. in Winterthur.

Briefkasten.
lZ. in 8t. Auf nächste Nummer verschoben.
An Mehrere. Das Inhaltsverzeichnis; zum 3. Band der „Jllustr.

schweiz. Handwerker-Ztg." wird unbedingt der Nr. 11 beigelegt.

Buxkin, Halblein und Kammgarn für Herren-
und Knabenkleider à Fr. 1. 75 Cts. per Elle oder Fr. 2. 95
Cts. per Meter, garantirt reine Wolle, decatirt und nadel-
fertig, ca. 149 sin breit, versenden direkt an Private in ein-
zelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei ins Haus
Vettinger k Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collektionen um-
gehend franko.

Offene Stellen.
1 Tapezierer u. 1 Bauschreiner sofort gesucht von Konr. OHwald,

zur Möbelhalle in Donzhausen (Station Sulgen).

369) IVsKsu ^.utKabs âsr
ltabristatiou vvirà billiK xuiu
Verstaute auKsbotsu:

1) Lins
Krault (Naâbstrisb).

2) ZLius 8 vI» I « i t'vr«!
(lìstssuplatis), Hanàds-
trieb (sebr Isiobt Ksbsuà)

3) listus vlisvìivtliv.
Casinir Mthelin à Cie.,

Halber, Quiisru.

354) listus Kresse Vartis

kuàiw làkt'ûM
saubere uuà Kssobiuaostvolls
Arbeit, starst. 2 " «liest pervàà. «su 7 Vr. Nüster von
4 8tüostsu ssuàs krauste per

blaobuabrus. lüiuptsbls uriob
cksu Herren 8obrsiusr- uuà
Aiiuiusrrusistsru tür alle iu
lusiu Vaeb siusobIaKsuZ.su
Arbeiten bssteus

I Vvrndivrvr,
lusobau. Hol?àrsbsrsi,

Ilial (8t. ksllsu).

An vàà:
listn I't ti olem» - FK«t«r

vou ea. 2,5 ?tsräöstr., ueu,
ist bssouâsrsrlliustâuàs vs-
Ksu billiK su verstauten.

Okksrtsu sub L 35S S au
àis lilxpsà. às. LI. 359

bssorKt uuà vsrvvsrtbst
IllKèiiivur 1. kl. SoeitvNei-,

7 cus cis iV!cmt-g>M, (Z-sut.

8ps2ÌaItabristaut:

àl. kieiià in

XisuNs's Universal-, Ho-
tel- uuà Vaiuilisu-Laclsappa-
rats siuà iu lâstuuK, Vol-
IsuàuuK, 8oliàitat uuà Ills-
Kau2 àas bests, ivas bis jàt
Kssobakksu aut àisseiu Os-
bist (Oarautis). 361

kiirvàwâàà-»«
ter^KS
2U bilÜKSu ?rsissn.

H. vrsebslsr,
398 7st-z.rs.u.

erbàlt inau ^.uleituuK ?«ur

b.utsrtÌKUvA vou < «»>«»t»
t'àssvrl»? 364

Otksrtsu sub Obitkrs LKK48
bstâràsrt àis lilxxsà. às. Ll.

Au kàu
1 stoiuxlstsr IZauà III àsr

„Illustr. sobvr. Hauâiv.-^tK."
Otksrtsu au àis Ilxpsà.
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